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Umſtandliche Nachricht

wie das Zweyte
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GDtt zu Ehren, feyerlichſt

celebriret worden,
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Dem
Wohl-Ehrwurdigen, Hochachtbahren

und Wohlgelahrten,

HERRNM. Johann Gottfried Gicklern,
Hochverdienten treu wachſamen Puſtori

in Sednitz.
Denen WohlEhrenveſten  Vorachtbahren, Wohl

weiſen, und wohlbenahmten ſamtl.

Raths Collegio,
Hr. Johann Friedrich Wunderlichen, t. t. Regierenden

Burge-Meiſter.
Hr. Martin Mullern, alteſten Brge-Meiſtern.

Hr. Gottfried Strobachen, t. t. regierenden Stadt—
Rſchtt ern.Hr. Johann Chriſtian Jlgen Stadt-Schreibern.

Hr. xriedrich Grohmann, Stadt Richtern.
Hr. Chriſtoph Herbſten, Stadt-Richtern.
Hr. Johann Chriſtoph Jllingen, StadtRichtern und

Materialiſt.
Hr. Joh. George Hencken, und] Faths-Verwandten.
Hr. Johann Mullern, Wie auch

denen GemeinAelteſten.
Meiſter Chriſtian Klemnern, Leinwebern.
Meiſter George Heinrich Eckelten/ Fleiſchhauern.
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lJ. N. J.
ter andern Wohlthaten, ſo der Hoch
nach den uberſchwenglichen Reichthum ſei—
Gnade, der Welt erwieſen iſt, nebſt ſeinem

bſten Sohn, wohl unſtreitig die vornehmſte,
ß er uns, und ſonderlich unſerm Lande, die
ure Beylage ſeines Worts, nachdem es
rhero, durch den Dienſt des ſeel. Vaters l.u-

war gereiniget worden, zu erſt lauter und rein wieder herageſiel—
let. Gleichwie nun dieſe gantz beſondere Wohlthaten die Gott—
ſeel. Antiquitat mit ſchuldigen Danck erkennet, und deswegen
Anno 1630. ein erfreul. Andencken der Anno 15zo. und alſo
hundert Jahr vorhero ubergebenen Augſpurgiſchen Confesſion
halber, ein drey tagiges hohes Feſt, als eines der hochſten im Jahr,
im gantzen Lande zu celebriren, hochſt lobl. angeordnet, darin
nen dem Hochſten, nicht nur vor ſolche heilſame Reformation hertz
innigl. gedancket, ſondern auch Gottl. Maj. hertzinbrunſtig an
geruffen worden, daß er auch den hiebe vor erwieſenen Schutz der
reinen Kirchen denen ſpaten Nachtommen ferner weit erweiſen

A2 wolle,

eri, von anklebenden Menſchen Satzungen
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uedlgwolle, damit ſie wiederum nach Verlauff eines Seculi Urſach

finden mochte, ein gleichmaßiges Freuden-und Danck-Opffer
ihren GOtt zu bringen: Alſo haben wir nunmehro, beh verwi—
chenen 25. Jun. des noch inſtehenden r730. Jahres dem Hochſten die
Farren unſerer Lippen geopffert, und das von EOtt ſelbſt ver
kündigte Reformations-Werck in unſerer Kirchen nach auſſer—
ſten Krafften und Vermogen, wie unten folgen wird, aeprieſen
und gefehyert. Denn daß GOtt ſelbſt bey dieſen heilſamen werck
ſich krafftig und augenſcheinlich erwieſen, und ſolche Zeiten ſchon
lange vorhero, durch allerhand Prodigia, offenbahren und ſehen
laßen, iſt von den Unſrigen nicht alleine grundlich ausgefuhret, ſon
dern wir finden auch ſo gar merckwurdige Spuren davon in
heil. Schrifft. Als wenn der Prophet lerem: C. zu. v. 2].
ſagt, daß Avarat, Meni und Aſcenas, Babylon, (dadurch die
Pabſtl. Lehrer ſelbſt a) nebſt denen Unſrigen die Stadt Kom
verſtehen; b) wurden verſtohren helffen. Aſcenas oder Aſca-

nier ſind die Teutſchen, c) wie die Chriſtl. Ausleger hierinnen
einſtimmen. ch Meni aber ſind Berg-Leute, welche alſo genen
net werden von den Queckfilher, womit ſie umgehen, maſſen Queck
ſilber in heil. Sprache Meni heißet, wovon das Wort Mercurius
abſtammet, von Menikomt her das Wort Manßfeld, qraſi Meni
Teld, oder das Feld, ſo viel Meni, Qveckſilber, viel Metall und
BergWerck hat. Wenn nun der Prophet ſagt, daß Aſcenas
und Meni wurden Babylon verſtohren helffen, ſo hat er ſonder
Zweiffel damit in unſere Zeiten geſehen, und damit ſo viel an—
oeuten wollen, daß die Teutſchen, die Berg-Leute, und ſonderl.
einer, nicht weit von Meni oder Manßfeld, eines Bergmanns
Sohn, das abgottiſche Babel durch ſeinen Mund und Feder

wurde
D. Meyers Lutherus Apoeal. p. z3. b) D. Lucii Erklahrung der Offenb.

Ioh, p. 71. c) D, Calixti Schela Prophet. p. 4ob.
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S DoOo 5wurde zerſtohren helffen. d) Eben dergleichen finden wir auchbey
dem Propheten Obadia v. 21. wenn er ſpricht: Daß auch die
BergStadte wurden Heylande geben, das iſt, große und furtrefl.
Lehrer, welches auch an der Perſohn des theuren Lutheri er—
fullet worden, der von Eißleben, welche beyde Manßfeld und Eiß—
leben in die Graffſchafft Manßfeld, einer Berg Stadt, geburtig
geweſen. Damit nun ſolches Feſt von allen hochſt feyerlichſt be—
gangen, und niemand, durch einige Hinderniße, an ſeiner An—
dacht geſtohret werden mochte, ſo wurde vorhero denen Richtern
in denen angrentzenden Bohmiſchen Dorffſchafften angedeutet,

dagß ſich niemand untertangen ſolte, mit einigen Wagen oder
Pferden wahrenden Feſtes hiedurch zu pasſiren, oder gegenfalß
aewartig ſeyn mochten, daß ſie zu ruck gewieſen werden wurden,
hiengen Einwohnern aber ward anbefohlen, daß die gantzen drey
Feſt-Tage kein Bier- Zeichen heraus geſtecket, kein Wirth einen
Bier-Gaſt ſetzen, keine Mulic, weder in Hauſern noch auf den
Gaſſen, gehöret, auch endl. kein Vieh zur Weyde ſolte heraus ge
laßen werden. Und damit dieſen allen genau nachgelebet werden
mochte, ſo ward eine doppelte Wache angeordnet, die alle Gaſ
ſen und Hauſer fleißig durchſuchen, und wo ſie etwas unan
ſtandiges, uund der Ceyrung des Feſtes hinderliches in ſelbigen be
finden wurden, ſie ielbiges der Stadt Obrigkeit zu gebuhrenden
Beſtraffung anmelden ſolten. MNicht weniger wurde auch nach
vorhero mit Sr. WohlEhrwurden dem Herrn Paſtore alhier ge
pflogenen Unterredung von E.E. Rath den ſambtl. eingepfarten
Dorffſchafften intimiret, daß ſie ſich gleichfalß der gemachten
Verfaſſung mit hieſiger Burgerſchafft zu vereinigen, und bey—
zutreten wurden gefallen laſſen. Zu dem Ende wurde der gantzen

A2 Com-q) D. Laurentii Cone, uber die Sonntags Evangelia Dom. III. Advent.
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6 S )oCommun angekundiget, daß ſich alle Burger-Geſellen und Lehr
Jungen, auf alle 3. Feyer, Tage, fruh nach den andern mahl
Dauten zur AmtsPredigt, und zwar die Burger des erſten Feſt
Tages in ſchwartzer Kleydung und Manteln aufn Rath-Hauſe,
die Geſellen und Lehr-Jungen in ſauberer Kleydung, und jeder
einen Krantz um den Arm, in ihren Herbergen, die ledigen Weibs—
Perſohnen allhier in Kranken auf den Hauptern in den Meiſten
Haure auf der Hennersdorffiſchen Gaſſe, die hieſigen Schul-Kin—
der aver, (welchen von ihren Herrn Præceptoribus war einge—
bunden worden, daß ſowohl die Knaben als Magdgen, alle in
Krantzen auf den Hauptern, und ein Buch und Straußgen in der
Hand habend, um beruhrte Zeit in der Schule ſich einfinden ſol—
ten. Den Heyl. Abend vorhero wurde um 12. Uhr das Feſt mit
gllen Glocken ein gelautet, und hernach das Lignum zum Beichte
ſitzen gegeben, wobey fich, wie der gantzen Gemeine acht Tage
vorhero war angedeutet worden, am erſten Feyher-Tage nur die
amtl. Manner und Weiber, auch Wittwer und Wittwen aus
hieſiger Stadt einfinden ſolten, als denn wurde gegen den Abend
ſowohl von MeiſterHauſe, als auch denen. Herbergen an, bis zum

RathHauſe, und von dieſen letzten weiter bis an die Kirche
von friſchen Mahen, welche die Dorffſchafften, ohne

Entgeld ,herein geliefert, ein Gang geſetzet, durch
welche die Procesſion gehen ſolte.

Der



4 Jo gs 7Der J FeyerTag.
we es nun der frohe Tag des Feſtes, der 25. Juni i anbrach,

 (war gleich Dom. Ill. poſt Trin.) ward fruh um 3. Uhr
 von Kirch-Thurm aus 3. unterſchiedenen Orten, von un
ſern Stadt Muſicis das Lied: O Herre GOTT, dein

angehalten bis 4. Uhr, als denn wurde das erſte mahl in die Mette
gelautet. Um z. Ubr ging dieſelbe an, und ward erſtlich das Te De-
um laudamus unter den Schall der Poſaunen und Hautbois, ange
ſtimmet. Nach Verleſung des Gebets, (welches gar beſonders auf
dieſes Feſt eingerichtet geweſen) War GOtt nicht mit uns dieſe
Zeit ze. Und nach geſprechenen Seegen: Sey Lob und Ehr mit
hohen Preiß c.

So bald das andermahl zur Amts-Predigt war gelautet wor
den, ſo wurde abermahl von Kirch-Thurme mit beruhrten Inſtru-
menten das Lied. Erhalt uns HErr bey deinem Wort ec. geblaſen,
da in Zwiſchen ſich E. E Rath und Burgerſchafft alle in ſchwar
tzer Kleidung und dergleichen Manteln auffen Rath-Hauſe, die Ge
ſellen iund Lehr-Jungen, alle mit Krantzen um den Arm, in ihren.
Herbergen, die Stadt/Jungf. im Meiſter-Hauſe alle in Krantzen auff
den Hauptern, und die Schul-Kinder, alle in Kräntzen, in der Schule
vperſamlet hatten. Als ein Viertel auff 8S. Uhr zur Amts-Predigt
war eingelautet, ſo ging die Procesſion von Rath Hauſe an. Zu
erſt ging ein Marſchall gantz alleine, dirſer war Herr Zohann GOtt
wald Wohifromm, Buchbinder albjer, in langen ſchwartzen Man—
tel, den Hut unter den Armhaltend, in der einen Hand trug er die
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8 4 J)0o(Bibej in Folio, darauf auswendig mit großen guldenen Buchſtaben
BIBLIA ſtund, dieſen folgten a. Schul-Knaben, ſo die rothen und
grunen Meßgewandte und weiße Hembdin anhatten, und eben ſo gingen
als wie ſie bey Ausſpendung des Heil. Abendmahls auf warten, ieder
hatte in einer Hand einen grun gemachten Lorber Zweig, in der an
dern den auffgeſchloßenen Catechismum Lutheri, als den kam durch
den gemachten Gang, der kurtz zuvorhero mit allerhand Blumen
war beſtreuet worden der ſamtl. Rath und Burgerſchafft, paar
und paar in einen Gliede, in ihrer Ordnung, alle mit unbedeckten
Hauptern, und gingen erſt um die Kirche; nach dieſen die Geſellen
und Lehr-Jungen mit bloßen Hauptern ohne Mantel iedoch Krantze
um die Armen, an der Zahl 165. von ihren Herbergen gleichtalß
durch den von Meyen verfertigten Gang: da dieſe vorbey ſchloſ—
ſen ſich gleich an dieſelben an die hießigen Stadt Jungfern von Mei
ſter Hauſe aus, an der Zahl 167. welche wiederum von einen Mar—
ſchall mit unbedeckten Haupte und einen Krantz um den Arm geſchlun
gen, ſo Meiſter Conſtantin Sieber, Burger und Leinweber war,
gefuhret wurden, den alle paarweiſe mit ſchoönen Krantzen und
reinlicher Kleidung folgten. Als das letzte paar vorbey, machte die
SchulJugend den Beſchluß, vor derſelben gingen 2. Knaben in
weißen Hembden, mit grunen von Holtz geſchnutzten Lorbeer-Zwei
gen, nebſt auffgeſchlagenen Buch, die Augſpurgiſche Confeſsion in
der Hand haltend, die Magdgen machten den Anfang, und dieſen folgten
die Knaben, zuletzt kamen die benden Herrn Præceptores, als Herr
Joh. Gottfriedl aurentius,t.t. Rect. und Hr. Chriſtian Gottlieb Heiu
ije, Cantor und Organiſt, und io bald ſie aus der Schule ſchritten,
wurde von Herrn Cantore das lied: Es woll uns GOtt gnadig ſeyn c.
angeſtimmet. Als wir an die Pforte des Pfar Hauſes ankamen, ſv
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)o C( ge 9trat Sr. WohlEhrwurden Herr M. Fickler, als Hochverdienter Pa-
ſtor alhier, endlich auch an, und weil alles Volck vorher ſchon in die Kir—
che, ſo wolte er gleichſam als Hirte ſeine Schaffgen alle ſamtl. in ſeinen
Schaff-Stall der Chriſtl. Kirchen alhier zum Gehor des Gottl. Worts
tinfuhren. Mit Singen des Lieds wurde um die Kirche continuiret,
alſv, daß mit den letzten Worten; Uns ſegne Vater und der Sohn x.
der Eintrit gleich durch das groſſe Thor zur Kirchen geſchahe. Die Kir—
che war vor den Altar mit allerhand Blumen beſtreuet. Der Marſchall
des Raths, und die 4. Knaben, ſo vor dem Rath und Burgerſchafft
hergiengen, ſtelleten ſich beym Eintritt in die Kirche an allen 3. Feſt—
Tagen gleich vor den Altar, zu berden Seiten, wo das Heil. Abend—
mahl ausgetheilet wird; denen Schul-Magdgen aber wurden beim
Altar herunter die großen Bancke geſetzt, die ſonſt beym Catechi—
ſmus Examine gebraucht werden. So bald nun Sr. Wohl:Ehr—
wurden der Herr Paſtor auf den Altar trat, gienge der Marſchall,
und die 4. Knaben von dar weg, und in die Sacriſtey, wo ſelbſt ſie ih—
ren Habit ablegten. Nach Verleſung der Lection, ſo ſtatt der Epi
ſtel zu leſen, verordnet worden, wurde das Lied: O HErre EOtt,
dein Gottl. Wort ec. abgeſungen, denn folgte die Ableſung des er—
ſten Feſt-Text, auf welches vor der Predigt, wie alle drey Feyer—
Tage geſchehen, von Herr Cantore beſondere, und auf dieſes Feſt
eingerichtete Muſie mit allerhand Inſtrumenten, muſiciret wurde.
Nachgehends wurde, wie ebenfals folgende 2. Feyer-Tage, nach de
nen vorgeſchriebenen Texten von Sr. Wohl Ehrwurden Herrn M.

Ficklern, die Predigten mit großen Applauſu, und bey ſtarcken Fre-
quven2 nicht nur von hießigen und andern, ſondern auch ſo gar von denen
benachbarten Bohmiſchen Volck, abgelegt. Die Zahl der Communi-
canten, war dieſen erſten Feyertag 107. ſo alle aus der Stadt. Der

B fruh
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fruß GOttes-Dienſt wurde mit den Worten beſchloſſen: GOtt ſeh
uns gnadig und barmhertzigec. aus der Kirche aber ward keine Ord—
nung mehr beliebet.

Vor den andern mahl Lauten zum: Mittags GOttes-Dienſt,
welches auch alle 3. Feyertage alſo obſerviret worden, wie auch nach
geendigten Predigten, und des abends, gingen einige Knaben auf die
Berge, und ſungen geiſtreiche Lieder, ſo inſonderheit von der Chriſt—
lichen Kirchen handelten. Nachdem nun zum andern mahl zum Nach—
mittags Gottes-Dienſt, der erſt um 2. Uhr anging, gelautet, und
von KirchThurme abermahl das Lied: O HErre GOtt dein Gottl.
Wort c. abgeblaſen wurde, hatten ſich indeſſen, die ſamtl. Rich—
ter, Schöppen, und Gemeinden aus allen 4. einagepfarten Dorff—
ſchafften, Mannl. und Weibl. Geſchlechts auf den Rath-Hauſe ver
ſamlet, und nach den Einlauten geſchahe die Ordnung von Rattz—
Hauſe folgendermaſſen: Erſtlich ging der Richter von Hertzwalde,
Herr Elias Scheffler, Erb-und Lehn-Richter, gantz allein, weh.
chen die gantze Gemeinde, paarweiſe, alle mit bloſſen Hauptern,
und ebenfalß vorhero um die Kirche herum, jedoch vhne Geſang,
nachfolgte. Nach dieſen kamen die ledigen Manns-Perſvhnen aus
beſagten Dorffe, ſo alle Krantze um den Arm trugen, mit unbedeck—
ten Hauptern, weiter die ledigen Weibs Perſonen, alle in Krantzen
auf den Hauptern, und endlich die Schul-Knaben und Schul-Magd—
gen, welche die Krantze auf den Haupt trugen; Den Beſchlußß
machte der Kinder Lehrer.

Nach dieſen fuhrte der Richter von Ottendorff, Herr Gott
fried Michel, Erb und Lehn-Richter, weiter der Erb- und Lehn—

Richter von Hernsdorff, Herr Johann Heinrich Klare, und end—
lich der Richter von Schonbach, Herr George Richter, ihre Ge—
meinden auf, welche in eben der Ordnung und Weiſe, wie die

Hertz



Hertzwalder in die Kirche einzogen, die Schul-Magdlein nahmen
eben die Bancke vor den Altar ein, darauf in den fruhen GOttes—
Dienſt hießige Schul-Magdlein geſeſſen hatten.

Beym Eintritt in die Kirche wurde erſt ein Stuck muſiciret
und hernach verlaß Sr. Wohl-Ehrwurden der Herr Paſtor die er—
ſten 21, Articul agus der Augſpurgiſchen Confesſion vor den Altar ab,
und hernach wurde unmittelbar vor der Predigt das Lied: Von
GOtt will ich nicht laſſen c. geſungen. Nach geendigter Predigt:
War GOtt nicht mit uns dieſe Zeit, c. Nach den Seegen: Ach
bleib bey uns HErr JEſu. Chriſt c. Womit alſo der GOTTes
Dienſt des erſten Feyertags Gottlob! glucklich und ohne die gering—

ſte Unordnung und Verdruß ablief.
So bald der Gottes-Dienſt zu Ende, wurde Beichte geſeſſen, da

danu ſich einfunden die Manner und Weiber, auch Wittwer und
Wittwen aus allen 4. Dorfffchafften. Als es dunckel ward, præ-
ſentirte ſich eine ſchone Illumination auf den RathHauſe, und bey
Herr Jllingen, Stadt-Richtern und Materialiſten: Da in den er—
ſten alle Fenſter aufs ſchonſte lluuminiret waren, und ſich in einen

Fenſter præſentirte,

V. D. M. L. Æ.Jn einen andern Fenſter:

Io PaxXx,
AVgvVſtana Coinfesſlo

Sebnlzensl VM ReCorDatlo:
Bey Herr Jllingen war das mittelſte Fenſter Feuerroth, die

andern ſpielten weiß, welches ſich wohl ſehn ließ, wobey dieſe

Worte zu leſen:

B 2 GOtt
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G deri  Wodem

Konige
und

Luthero
zu Ehren.

Jn einen Andern:

Gloria
in

Excelſis
DEO.

ZJn den Dritten:
GOttes Wort iſt Luthers Lehr,
Darum vergeht ſie nun und nĩermehr.

ltem:
GOttes Wort VnDI Vtherl Lehr
Vergeht In kelner Zelt iCht Mehr.

Jrem;Erhalt uns SErr bey drinem Wort.
Welches alles bey hieſigen Volcke eine ungemeine Attention verur

ſachte, indem dergl. alhier noch niemahls geſehn worden, dahero auch der
aantze Marckt voll Volck, worunter viele aus hertzinniglicher Freude
Thranen vergoſſen. Und dieſe lllumination wahret bis gegen 11. Ubr,
welche Ulumination denn auch die andern beyden Feytrtage ebenfalß

zu



zu ſolcher Zeit wieder geſehen worden, worbey nicht zu vergeſſen, daß
auf die erſten zwey Feyertage nach vollig geendigten GottesDinſte von
unſern StadtMuſicis das Lied vom RathHauſe: Nun dancket alle
GOtt, auf den driiten aber: War GOtt nicht mit uns dieſe Zeit c.
mit Poſaunen nnd Hautbois abgeblaſen wurde.

Der IlI. Feyertag.Den 26. Junii war der IJ. Feyertag wurde fruh nach 3. Uhr aber
mahls von KirchThurme mit Poſaunen und Hautbois das Morgen
Lied: Fur deinen Thron tret ich hiermit ec. abgeblaſen, und damit wie
der bis um4. Uhr continuiret, alsdenn wurde zu Mette eingelautet.
Vey der Mette ward abermahls das Te Deum laudamus mit aller
hand lnſtrumenten geſungen, und nach dem Gebet: Es wolle uns
GOtt genadig ſeyn, c. Nach den Seegen: Nun Dancket alle GOtt ec.

Nach den andern mahl Lauten verſamlete ſich abermahl E, E.
Rath und Burgerſchafft auffn Rath-Hauſe, die Geſellen und Lehr
Jungen, in ihren Herbergen, die Jungfern in Meiſter-Hauſe, die
Schul-Kinder in der Schule, und zwar all in bundten Kleidern, und
zogen, wie des erſten Tages alle in Manteln, die ledigen Perſohnen aber
alle in Krantzen mit unbedeckten Hauptern, wiederum um die Kirche vor
hero herum, und als die Schule beſchloß wurde angeſtimmt: Verzage
nicht du Haufflein Klein?c. Jn der Ambrs-Predigt ward zum Haupt
Liede geſungen: Fur deinen Thron trete. Communicanten waren in
allen 81. der Beſchluß des Gottes-Dienſtes war: HErr, ich hoffe ie,

du werdeſt die c.
Als um 2. Uhr wiederum zum Nachmittags GOttes-Dienſt ein

gelautet wurde, und ſich inzwiſchen die Dorffſchafften an beruhrten Or—
ten wieder vorhero verſamlet gehabt, ging die Procesſion eben auf ſol

che Artund Weiſe, wie des erſten FeyerTags, obne die geringſte Aen
derung vom RathHauſe um die Kirche herum. Jn der Kirche wurde
erſtlich geſungen: Nunlaſt uns GOtt den HErren c. uyd darauf:

B 3 Erhalt
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Erhalt uns HErr bey demem Wort c. Alsdenn wurde wiederum 6.
Artickul von den Mißbrauch aus der Augſpurgiſchen Confesſion von
Sr. WohlEhrwurden dem Hr. Mag. vor den Altar, und unmittel
bar darauf das Amt der Schluſſel, verleſen, aus welchen ſo dann die

ScchulKnaben bey gehaltenen Examine befragt wurden. Nach En
digung deſſen, wurde geſungen: Eine feſte Burg iſt unſer GOtt ec. und
endl. nach den Seegen: Ach bleib bey uns OErr JEſu Chriſt. Hier
auf ward wiederum Beichte geſeſſen, da ſich den einfinden muſten alle
ledige Manns und Weibs Perſohnen, aus der Stadt u. Dorffſchafften.

Der ll. Feyertag.
Den 27. Junii, als am 3. Feyertag, ward es eben, wie die

beyden erſten, ohne eiutzige Aenderung, gehalten. Fruhe vor An—
fang der Mette wurde von KirchThurme geblaſen: Aus meines
hertzens Grunde ec. Jn der Mette ward das Te Deum laudamus,
und nach Verleſung des Gebets: Es woll uns GOtt genadigſeyn ec.
und zum Beſchluß: Sey Lob und Ehr mit hohen Preiß, 2c.

Die Procesſion geſchahe auch von allen aus der Stadt und
Dorffſchafften, wie des erſten und andern Feſt-Tages. Beym Aus

gange mit der Schule wurde angeſtimmet: War OOtt nicht mit
uns dieſe Zeit, c. Jn der Kirche wurde erſt ein Stuck mulciret,
und darauf das Lied: Durch Adams, Fall iſt gantz verderbt, c.
Nach der Predigt wurde vor der Communion alle J. Ftyertage
das Lied geſungen: Erhalt uns deine Lehr, x. Communicanten
waren 57. Perſobnen, der Beſchluß war: Ach bleib bey uns HErr
JZEſu Chriſt, c.

Der Mittags GOttes Dienſt ward mit der Procesſion von
denen Dorffſchafften den vorherigen Feſt-Tagen gleich gehalten, und
keine Aenderung oblerviret. Vorherd ward von dem Kirch-Thur
me: Fur deinen Thron tret ich hiermit, e. In der Kirche ward

vorhero geſungen: Nun lob meine Seel den HErrn, c. und darauf:

War



z )o aj 15War GOtt nicht mit uns dieſe Zeit, c. Als. nun die ubrigen Arti-
cul aus der Augſpurgiſchen Confesſion, und die Lehre von Sacra-
ment der Heil. Tauffe abgelaſen wurde, bey welchen Examine die
Schul-Magdgen vortreten muſten, ſo ward endl. der völlige GOttes
Dienſt, mit dem Liede: Keinen hat GOtt verlaßen, c. mithin auch
das gantze Feſt beſchloſſen.

Nachdem wir zuun dieſe vorberuhrte Ordnung bey den GOtt
lob! erlebten andern Jubel-Feſt, ſo zu der Ehre GOttes, und zu
unausſprechlicher Freude ſeiner reinen Evangeliſchen Kirchen gehal
ten worden, auch unſern Nachkommen zu guten Andencken, und An—
reitzung zu ſchuldigen Lob und Danck dem Hochſten, vor ſolche Erhal—
tung der unſchatzbaren reinen Lehre, hinterlatzen mochten, iſt ein ein
muthiger Schluß von der ſambtl. Kirch-Fart gefaßet worden, ſol
ches dem Druck zu ubergeben, und ein Exemplar in die Kirche,
eins aufs RathHauß, und i. beh jedweden Handwercks Zöungen
in die Laden beyzulegen. Wir aber ſchluſſen mit den Worten aus
dem Gebet, ſo auf allez. Feyertage abgeleſen worden: Wir bitten
„in den Nahmen deines lieben Sohnes JEſu ChHriſti, hertzinnig—
„lich, du wolleſt, o guttiger gnadiger GOTT, auch hinfuhro uns
„und unſere u men allezeit in Lichte deines Antlitzes wandeln,

mrolich ſeyn, laſſen. Erhalt uns, o HCrr
„dein vn ghero gehabt, und noch biß ietzo haben, denn
„und uber deinen TD
„daſſelbe dein Wort,ſt unſers Hertzens Freude und Troſt, laß
„ferner in deinem Hauſe herrliche Dinge geprediget werden, und
„das Wort Choriſti reichlich unter uns wohnen in aller Weißheit,
„laß keine falſche Lehre, irgent einiger Ketzer, Schwarmer und Jrr

Geriſter in dieſem unſern Lande uberhand nehmen, ſondern ſteuere
dein Holliſchen Feinden, ſo offt er ſich erkuhnet, Unkraut zu ſehen,

„unter den Weytzen. Du GOtt des Friedens, zertritt ihn unter unſere
„duſſe in kurtzen. Wende unſere, und aller, die nach uns ſern

wer



„werutn, Augen ab, daß ſie nie unvorſichtig, und zu ihren auſerſten
„Sdqhaden ſehen nach fremder Lehre: Erleuchte uns, und ſie, daß
„wir aufrichtig glauben, dein Wort ſey allein die Warheit, laß
„deſſen Bekantniß unveruckt in dieſen ChurFurſtenthum und Lan—
„den erſchallen, bis zu dem immer mehr herannahenden jungſten Ta
„ge, und laß deine auf den Felß gegrundte Kirche vor denen Pfor
„ten der Hollen nie uberwaltiget werden! Amzjn.  Acä.,

Die Teme ſo aufalle Ill. Feyertage erklahret worden,
waren folgende:

Den J. Feyertag fruh, Rom. 1. v. 16. 17
Jth ſchame mich des Evangelii nicht ac. uſque Glaubens-Lehre.

Nach Mittags, Hebr. a 3. v. i15. 16.
So laſſet uns nun opffernec. uſque gefallen GOtt nicht

Den Il. Fehertag, fruh, Hebr. o. 23. 24.Laſſet uns halten, an der Bekentniß ec. uique und gute Wercke.

Den lII. Feyertag fruh, Joh.7. v. 16. 19. 18.
JEſus antwortet ihnen c. uſque Ungerechtigkeit an Jhm.

Egods vor ein hundert Jahr die. iern. celebriret
 Dißhaben wir bey uns Gottimannn hn. 91
Wie wir uns aber auch bey dieſenn AEC

mi

Erhalte Kirch und Schul bey ſeinen reinen Wort, G

Das weiſet dieſe Schrifft, was vw auuxeſchehn.
Oott laſſe dieſes Feſt die Unſern aum 5*
Damit ſie wiederum in gleicher Freude ſchweben,

So werden ſie dein Lob erheben hier und dort. Daudna
2
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